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Informationen zur 

Pressekonferenz

„zet erhält hohe europäische Auszeichnung“

28.-30. September: 14. internationaler Kongress über Alternativen zu Tierversuchen an der Universität Linz

mit

Univ. Prof. Dr. Walter Pfaller

Wissenschaftlicher Vorstand von zet

Helmut Appl MSc

Leiter Kommunikation & Kongress

am

27. September 2007 um 10.00 Uhr 

im

OÖ. Presseclub,

Konferenzsaal A, 
Landstraße 31/1, 4020 Linz

Ausgezeichnet für Verdienste um den wissenschaftlichen Tierschutz

Kommenden Samstag, den 29. September 2007, ist es soweit. Das Zentrum für Ersatz- und Ergänzungsmethoden zu Tierversuchen (zet) erhält eine der höchsten in Europa vergebenen Auszeichnungen für Verdienste um den wissenschaftlichen Tierschutz: den Doerenkamp-Zbinden Preis 2007. Ausgezeichnet wird zet vor allem für die seit 1991 an der Universität Linz durchgeführten Kongresse über Alternativmethoden zu Tierversuchen. „Diese Kongress-Serie hat wesentlich zur Weiterentwicklung von Alternativmethoden und zur Verständigung zwischen Tierschutz, Behörden, Universitäten und Industrie beigetragen.“ so der Präsident der Doerenkamp-Zbinden Stiftung, PD Dr. Franz Paul Gruber. „Eine solch hohe Auszeichnung motiviert uns von zet zusätzlich, den oft steinigen Weg, sich für Alternativmethoden zu Tierversuchen einzusetzen, weiterzugehen.“ zeigt sich der wissenschaftliche Vorstand von zet, Univ.Prof.Dr. Walter Pfaller, erfreut über die unerwartete Anerkennung. „Umso schöner ist es, dass wir den Preis im Rahmen unseres 14. Kongresses über Alternativmethoden zu Tierversuchen entgegen nehmen dürfen.“ so Pfaller weiter.

Die Ursprünge der Doerenkamp-Zbinden Stiftung für versuchstierfreie Forschung gehen bereits auf das Jahr 1982 zurück. Die Stiftung entstand aus privater Initiative der beiden Namensgeber, Hildegard Doerenkamp und Prof. Gerhard Zbinden (verstorben 1993), damals Leiter des Institutes für Toxikologie der Eidgenössischen Technischen Hochschule und der Universität Zürich in Schwerzenbach/Zürich. Den ersten Preis vergab die Schweizer Stiftung bereits 1987.

14. Kongress über Alternativmethoden zu Tierversuchen

Bereits zum 14. Mal treffen sich in Linz WissenschaftlerInnen, um in mehr als 100 wissenschaftlichen Beiträgen über die neuesten Entwicklungen bei Alternativmethoden zu Tierversuchen zu diskutieren. Über 200 TeilnehmerInnen aus rund 25 Nationen werden von 28.-30. September an der Universität Linz erwartet. Die TeilnehmerInnen kommen von Universitäten, aus der Industrie, von Behörden und auch von Tierschutzorganisationen.

Ein Schwerpunkt des diesjährigen Kongresses ist die neue Chemikalienpolitik der EU. Rund 30.000 Chemikalien, die schon seit Jahrzehnten ungeprüft im Handel sind, sollen auf ihre mögliche Gefährlichkeit für Mensch, Tier und Umwelt getestet werden. So wird auch getestet, ob durch die Chemikalien Hautreizungen ausgelöst werden können. Dafür wurden verschiedene künstliche Hautmodelle entwickelt, die zum Teil bereits heute etliche Tierversuche verhindern können. Auch können diese Hautmodelle für die Testung von Kosmetika eingesetzt werden.

Ein anderer inhaltlicher Schwerpunkt ist die Nanotoxikologie. Nanopartikel finden sich heute bereits in vielen Produkten des täglichen Lebens, wie zum Beispiel Farben oder Lacken. Aber auch Feinstaub besteht zum Teil aus solch extrem kleinen Teilchen. Welche neuen Möglichkeiten entwickelt wurden, die Auswirkungen dieser Partikel auf den menschlichen Organismus ohne Tierversuche festzustellen, ist ebenfalls Thema des diesjährigen Kongresses.

Kongress-Homepage: www.zet.or.at/kongress/Linz2007
Das Profil von zet

Das zet - Zentrum für Ersatz- und Ergänzungsmethoden zu Tierversuchen ist eine gemeinnützige außeruniversitäre Forschungseinrichtung und setzt sich dafür ein, dass Methoden entwickelt, anerkannt und verbreitet werden, die Tierversuche ersetzen oder zumindest die Anzahl der Versuchstiere und das Leiden dieser Tiere reduzieren können. zet ist ein erfolgreiches Beispiel dafür, dass sich Tierschutz und Wissenschaft ergänzen.

Auf internationaler Ebene ist zet anerkannter Ansprechpartner der EU für Österreich und unter anderem Gründungsmitglied der ecopa – european consensus platform for alternatives mit Sitz in Brüssel.

zet führt sowohl eigene Forschungsprojekte durch als auch in Linz regelmäßig Wissenschaftskongresse über Alternativen zu Tierversuchen.
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